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Koͤniglich Preußiſche Stettiner Zeitung. 


No. 51. Montag, den 8. April 1834. 


Berlin, vom 22. April. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Kaiſerl. Ruſ⸗ 
ſiſchen Nittmeiſter und Fluͤgel⸗Adjutanten Sr. Maj. 
des Kaiſers, Fuͤrſten Dolgorudi, den St. Jo⸗ 
hanniter-Orden zu verleihen geruht. 

Berlin, vom 25. März. 

Des Koͤnigs Majeftät haben Allergnaͤdigſt geruht, 
den beim Miniſterium für Geſetz-Reviſion befchäfz 
tigten Freiherrn Auguſt von Haxthauſen hiekſelbſt 
den Charakter eines Geheimen Regierungs- Rathes 
beizulegen. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſar Johann Karl Wilhelm 
Nimmer zu Bunzlau iſt zugleich zum Notar in 
dem Departement des Ober-Landesgerichts zu Glogau 
beſtellt worden. 

Berlin, vom 26. April. 

Se. Maj. der König haben dem Salz s Faktor, 
Maſor von der Marck zu Bunzlau, den Rothen 
Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Wien, vom 16. April. 
Die Miniſter⸗Konferenzen werden nach einer kur⸗ 
zen Unterbrechung nun wieder eifrigſt fortgeſetzt. Vor⸗ 
eſtern war in der Wohnung des Großherzoglich 
Badischen Miniſters Herrn v. Reitzenſtein eine Kon⸗ 
ferenz, der durch eine Unpaͤßlichkeit verhindert iſt, 
das Zimmer zu verlaffen. 5 
Aus dem Haag, vom 19. April. 

Schon ſeit einiger Zeit beſchaͤftigt ſich die zweite 
Kammer der Generalſtaaten faſt ausſchließlich mit 
der Berathung uͤber eine von der Regierung bean⸗ 


tragte Reviſion der Artikel 7 und 8 des Handels⸗ 
Geſetzbuches und über die Finanz- Verhaͤltniſſe des 
Landes. In der Sitzung vom 1. d. M. wurden in 
Bezug auf die letztere Angelegenheit drei Geſetz⸗Ent⸗ 
wuͤrfe vorgelegt, einer uͤber Abloͤſung der noch reſti⸗ 
renden 6proc. Obligationen zum Belaufe von 5 Mill. 
900,000 Gulden aus der Anleihe des Jahres 1831, 
ein anderer wegen Einloͤſung der gleichfalls 6 pCt. 
tragenden Schatzkiſt-Billette zum Belaufe von 9 Mill. 
800,000 Gulden gegen Ausgabe von Schuldſcheinen 
für gleiches Kapital mit 4 pCt. Zinſen, und ein 
dritter Geſetz-Entwurf wegen Fuͤrſorge fuͤr die volle 
Zinszahlung der National-Schuld, welche fuͤr das 
mit dem letzten Juni d. J. zu Ende gehende Halbz 
jahr geleiſtet werden muß. Dieſer letzte Geſetz-Ent⸗ 
wurf iſt durch den Umſtand hervorgerufen, daß bei 
dem am 22. Dezember vorigen Jahres den General⸗ 
ſtaaten vorgelegten und von denſelben gebilligten Vor⸗ 
anſchlage der Staats-Ausgaben fuͤr das Jahr 1834, 
die Summe der Renten zum Belaufe von 8 Mill. 
400,000 Gulden, welche dem bekannten, bis jetzt von 
Holland noch nicht angenommenen Traktate vom 15. 
November 1831 zufolge, Belgien von der Hollaͤndi⸗ 
ſchen alten Staatsſchuld zu uͤbernehmen hat, nicht 
mit in Betracht gezogen iſt. In den beiden vorher⸗ 
gehenden Jahren iſt dieſe Summe von u. bes 
zahlt worden, und der jetzt eingebrachte Geſetz- Ents 
wurf motivirt die Zahlung fuͤr das mit dem Juni 
endende Halbjahr dadurch, daß, da die Angelegenheit 
noch nicht geordnet ſei, das Reich aber eventuell der 


bisher Ädernommenen Laſt enthoben werden koͤnne, 
die Uebernahme der Zahlung nur als eine vorlaͤuſige 
zu betrachten, jedenfalls aber zur Sicherung des Staats⸗ 
Kredits unerlaͤßlich ſei. Die Berichte der Kommiſ⸗ 
ſionen der zweiten Kammer, welche mit der Unter⸗ 
ſuchung der drei Geſetz-Entwuͤrfe beauftragt waren, 
ſind gedruckt und unter die Mitglieder der Kammer 
vertheilt worden. In Bezug auf die volle Zinszah⸗ 
lung der Staatsſchuld wird in den Berichten die 
üͤtzlichkeit dieſer Maßregel anerkannt, zugleich aber 
darauf aufmerkſam gemacht, daß durch die Ueber⸗ 
nahme dieſer Zahlung bereits in den beiden letzten 
Jahren die Finanzen ſehr gelitten und daß fuͤr die 
Zukunft eine Fortdauer derſelben ganz unmoͤglich ſei. 
Man könnte ſich alſo zwar wohl bewogen finden, noch 
die am letzten Jun d. J. fälligen halbjaͤhrigen Ren⸗ 
ten der Staatsſchuld zum Vollen zu bewilligen, halte 
ſich aber verpflichtet, die Nothwendigkeit dringend 
vorzuſtellen, welche ein Aufhoͤren der bis ſetzt getra⸗ 
genen Belaſtung erheiſche. Zugleich wurde bei dieſer 
Gelegenheit der allgemeine Zuſtand des Landes in 
Anregung gebracht, und beſonders eine Verminderung 
der Armee durch Entlaſſung der Schuttereien in ihre 
Heimath als wuͤnſchenswerth dargeſtellt, da man nach 
der Uebereinkunft vom 11. Mai nicht einſehe, wie 
die Gefahr für das Land fo dringender Art ſein koͤnne, 
daß ſo große Opfer zum gaͤnzlichen Ruin der Finan⸗ 
rdert werden. - 

8 Bruͤſſel, vom 18. April. 

Die Regierung hat ſo eben den Art. 7 des Geſetzes 
vom 28. Vend. J. VI. auf mehrere politiſche Pol⸗ 
niſche Fluͤchtlinge und zwei junge Franzöoͤſiſche Ge⸗ 
lehrte angewendet. Ein Holländer und ein Italiens 
ſcher Flüchtling find wegen Mangels an Paͤſſen in 
die Petits ⸗Carmes eingeſpertt worden. — Die 
Unterfuchung uͤber die Unordnungen vom 5. und 
6. April wird von dem hohen Militair⸗ Gerichtshof 
thaͤtig fortgeſetzt. Mehrere Offiziere‘ des Corps der 
Guiden ſind verhoͤrt worden. — Ein Individuum, 
das vorgeſtern am Thore von Laeken den Ruf: Es 
lebe der Prinz von Oranien! ımeder mit Leopold! er⸗ 
toͤnen ließ, ward durch den Poͤbel ſehr mißhandelt; 
ſeine Kleider wurden ganz zerriſſen; es ward in die 
Petit⸗Carmes geſetzt. — Ungeachtet der vollkomme⸗ 
nen in der Stadt berrfchenden Ruhe dauert das Pa⸗ 
trouilliren der Infanterie und Kavallerie die ganze 
Macht fort; die Gensdarmerie macht Streifzuͤge in die 
benachbarten Gemeinden, ſelbſt außerhalb des Kantons. 

. Paris, vom 17. April. 

Die als Gerichtshof conſtituirte Pairs-Pammer 
trat geſtern zu einer geheimen Sitzung zuſammen, 
um uͤber die Inſtruirung des Prozeſſes gegen die 
Theilnehmer an den Unruhen zu Lyon, Paris und 
St. Etienne zu berathſchlagen. Nachdem der Ge⸗ 
neral⸗Prokurator, Herr Martin, und fein Subſtitut, 
Herr Franck⸗Carre, ihre Nequifitorien gehalten, er⸗ 
ließ der Pairs⸗Hof, nach einer ziemlich langen Bes 


— 


rathung, einen Beſchluß, wodurch der Praͤſident, 
Baron Pasquier, zur Einleitung des gedachten Pro⸗ 
zeſſes ermaͤchtigt wird. Außer ihm bilden der Herzog 
Decazes, der Marſchall Mortier, die Grafen Baſtard, 
Portalis und von Montalivet, der Baron Trepille, 
Herr Girod und der Praͤſident Faure die Inſtruk⸗ 
tions⸗Kommiſſion. Es waren in dieſer Sitzung 153 
Pairs zugegen. 

Die Gazette de France ſagt in Bezug auf das der 
Deputirten⸗Kammer vorgelegte Geſetz gegen die Anfs 
ruͤhrer; „Nachdem vier Jahre lang das Juſurrek⸗ 
tions⸗Recht gepredigt worden, verlangt plotzlich Herr 
Perſil, daß alle Diejenigen, die bei einer auftuͤhreri⸗ 
ſchen Bewegung mit den, Waffen in der Hand er⸗ 
griffen werden, zu 5—10jähriger Zwangs⸗Arbeit vers 
urtheilt werden ſollen; mit dem gedachten Rechte ver⸗ 
bindet alſo derſelbe Mann, der noch im Jahre 1832 
vor dem Aſſiſenhofe dieſes Recht gegen uns verthei⸗ 
digte, die wir behaupteten, daß die Empörung nie⸗ 
mals erlaubt ſei, den Begriff der Galeeren- Strafe. 
Nach vierjaͤhrigen Konvulſionen konnen wir dieſes 
Reſultat, das unermeßliche Folgen haben wird, nicht 
£räftig genug herausheben. Aber nicht blos das In⸗ 
ſurrektions-Recht wird zu einem Verbrechen geſtem— 
pelt; das bloße Faktum der Errichtung von Barris 
kaden wird gleichfalls gebrandmarkt und foll mit 5 bis 
10jaͤhriger Haft beſtraft werden. Die Juli⸗Revolu⸗ 
tion wird hierdurch in ihrem eigenthuͤmlichen Zeichen 
verletzt und das Straßenpflaſter von denjenigen Yeus 
ten fuͤr unantaſtbar erklaͤrt, die zuerſt Hand daran 
gelegt hatten.“ 

Von Lyon find auch heute noch keine Zeitungen 
eingegangen und die miniſteriellen Blaͤtter ſchweigen 
wieder, ſo daß es an einem eigentlich offiziellen Be⸗ 
Fr die dortigen Vorgänge noch immer fehlt. 
 Marfeille ſchreibt man vom 10. April: 
„Die Handels-Brigg „l'Heureuſe Marie,“ die am 
12. März von Larrache (Marokko) abgeſegelt war 
und geſteru hier angekommen iſt, hat die Nachricht 
mitgebracht, daß der Kaiſer von Marokko dem Köͤ⸗ 
nige beider Sieilien den Krieg erklärt hat. Zu Lar⸗ 
rache lagen 2 Kriegs-Briggs und zu Tanger eine 
Goelette und 1 Korvette, die ſich anſchickten, in See 
Nan um die Neapolitanifchen Handelsſchiffe zu 
ern. 

Lyon, 15. April. Ich habe Ihnen geſtern nicht 
geſchrieben, weil ſich in der hieſigen Lage der Dinge 
wenig geaͤndert hatte; man ſchlug ſich noch immer 
in mehreren Straßen und in der Rothkreuz⸗Vorſtadt. 
Die Muͤnzſtraße wurde um 12 Uhr genommen, und 
nach der m ſchickte man um 5 Uhr 
Nachmittags ein Bataillon Grenadiere, die von der 
Vorſtadt St. Clair aus vorgingen und ungefähr 20 
der Aufruͤhrer niedermachten. Ich konnte ſie vom 
Quai aus im Sturmſchritte deutlich die Hoͤhen hin⸗ 
anlaufen, ſehen. Auf dem Quai ſelbſt fand ein 
Zwölfpfünder der fie ſchuͤtzte und einige Kugeln hin⸗ 


— 
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auf ſandte. Dies entſchied indeſſen noch keineswegs 
den Kampf. Heute früh ließ der General Fleury 
die Rothkreuz⸗Vorſtadt zum letztenmale auffordern, 
ſich zu ergeben, indem er erklaͤrte, daß, wenn nicht 
bis 10 Uhr alle Barrikaden fortgeſchafft worden, er 
dieſes ganze Stadtviertel in Brand ſtecken würde, 
Schon waren hierzu einige Bataillone Infanterie, 
eine Schwadron Dragoner und die Artillerie im Anz 
marſch, ja man ſagt, die Ordre fei bereits gegeben 
geweſen, auf dem Fort Monteſſu die Kugeln, wo⸗ 
durch man die Vorſtadt anzuͤnden wollte, gluͤhend zu 
machen, als der General Buchet auf den Platz Tho— 
lozan geritten kam und. öffentlich bekannt machte, daß 
die Rothkreuz⸗Vorſtadt ſich ergeben habe, und daß 
nunmehr die Circulation in der ganzen Stadt wieder 
frei ſei. Das war ein Laͤrm und eine Freude! Man 
lief, ohne recht zu wiſſen, wohin; man ſah ſich um, 
als befaͤnde man ſich in einer fremden Stadt; man 
fand die Luft ganz anders, ſeit man ſie wieder frei 
einathmen konnte. Nach ſieben Tagen der ſchreck— 
lichſten Spannung war man wieder im Stande, ſeine 
Freunde und Bekannten aufzuſuchen. Auf mich 
machte dieſer plögliche Wechſel wenigern Eindruck, da 
ich mit Huͤlfe des mir bewilligten Freipaſſes ſchon 
drei Tage lang überall hatte hingehen koͤnnen. Aber 
wie viele waren nicht da, die, nachdem ſie ſeit dem 
Iren ihre Wohnungen nicht verlaffen und ſich mit 
ſpaͤrlicher Nahrung beholfen, jetzt zum erſtenmale 
wieder ausgehen konnten, um ihre Augehoͤrigen zu 
begrüßen und die mittlerweile angerichtete Zerſſöͤrung 
anzuſchauen. Erſt jetzt faͤngt man an, ſich einzelne 
Schreckens⸗Scenen aus der langen Tragoͤdie mitzu⸗ 
theilen, und es kommt dabei manche graufenhafte 
Thatſache zum Vorſchein. Auf der Vorſtadt la Gull⸗ 
lotière ſieht es furchtbar aus; einige, 20 Haͤuſer lies 
gen hier ganz in Aſche. Die Rothkreuz-Vorſtadt 
dagegen, wo ich gleich heute Vormittag war, hat 
am wenigſten gelitten. Das Gefecht in der Stadt 
war faſt allgemein; es giebt kaum eine Straße, die 
nicht Spuren davon trüge. Heute iſt der erſte Tag, 
wo ich noch keinen Schuß hoͤtte. Man hat 500 Ge⸗ 
fangene gemacht. Die Bewegung war ganz im re⸗ 
publikauiſchen Sinne. Mehrere Häupter dieſer Par- 
tei ſind in die Haͤnde der Truppen gefallen; die 
meiſten aber haben ſich fortgemacht. Jetzt iſt hier 
für den Augenblick Alles vorüber. paͤterhin 
aber wird es gewiß wieder losbrechen, denn die Ar⸗ 
beiter ſind keinesweges entmuthigt; fie ſagen: „Wir 
daben im Rovember bei dieſem Spiele den erften 
Stich gemacht; das Militair hat ſetzt den zweiten 
gemacht, aber wir werden nichtdeſtoweniger die Par⸗ 
tie gewinnen.“ Es waren beim Ausbruche der In⸗ 
furreftion im Ganzen nicht mehr als 6500 Mann 
Truppen hier, und unverantwortlich bleibt es, daß 
man eine ſo volkreiche und unruhige Stadt ſo ſchwach 
beſetzt halten konnte. Es hing an einem Faden, und 
die Auftuͤhrer behielten die Oberhand. 


Die von Va⸗ 


lence herbeigeſchaffte Artillerie allein hat uns gerettet. 
Die Regimenter, die von dem ſiebentaͤgigen Dienſt 
entſetzlich ermuͤdet find, fangen jetzt an, ſich allmaͤlig 
wieder in ihre Kaſernen zuruͤckzuziehen. Das Stadt⸗ 
viertel Bellecour ſieht aber immer noch einem Bi— 
vouac aͤhnlich. 

Bayonne, vom 11. April. Zumalacarreguy hat 
Navarra verlaſſen und ſich mit 4000 Mann gegen 
Aſpeitia und Ascoitia gewendet, in der Abſicht, el 
Paſtor, der in Onate war, oder jeden anderen Bes 
fehlshaber der Koͤnigin, den er in jenen Gegenden 
antreffen wuͤrde, anzugreifen. — Die Junta war vor⸗ 
geſtern mit 2 Bataillonen in Aranaz. 

i Paris, vom 18. April. ; 
‚Die Gazette de France theilt folgende Details uͤber 
die Metzelei mit, die am 14. hier in einem Hanfe 
der Straße Transnonain ſtatt hatte;: Das Haus 
No. 12 bildet die Ecke der Straßen Montmorency 
und Transnonain; es hat eine Façade von 11 Fen- 
ſtern, 4 Laͤden und 3 Stockwerke; es enthielt ein 
Theater und hatte viel Miethsleute. Vierzehn Per— 
ſonen wurden dort getödtet und mehrere andere ver« 
wundet. Am 14. April gegen 6 Uhr Morgens, als 
der Kampf ſich ſeinem Ende nahete und die Barri⸗ 
kaben genommen waren, fiel ein Schuß aus einem 
Hauſe; man vermuthete, mit Recht oder Unrecht, 
bleibt zweifelhaft, er ſei aus dem Hauſe No. 12 ge⸗ 
kommen. Dieſes Haus ward nicht genommen, die 
Thüren wurden nicht erbrochen, ſie wurden freiwillig 
geöffnet. Der Thuͤrhuͤter, die Thuͤrhuͤterin und ihr 
Sohn erſcheinen und parlamentiren durch das Git— 
ter; man redet ihnen ſanft zu, man fordert ſie auf, 
zu öffnen, Kaum hat der Sohn die Thuͤr aufge⸗ 
macht, ſo ſinkt er von Bajonetten durchbohrt zu den 
Fuͤßen ſeines Vaters; die Mutter eilt zuruͤck in die 
Portier⸗Stube, der Vater klettert die Stiegen hinauf 
und eilt, Herrn Lamy und ſeine Frau, Eigenthuͤmer 
des Hauſes, zu warnen. Die Wuͤthenden ſchreiten 
über die Leiche des Sohnes, klopfen rechts an die 
-Thuͤr des Heern Hu anz er hält feinen jungen vier⸗ 
jaͤhrigen Sohn in ſeinen Armen; er, ſein Kind, und 
einer ſeiner Freunde, Herr Guettard, werden durch Ba⸗ 
jonettſtiche getoͤdtet. Links lag Herr d'Aubigny, mit 
gelaͤhmten Beinen, auf ſeinem Bette; ſeine Frau 
und feine Tochter waren bei ihm; man klopft an, 
ſeine Frau öffnetz eine Kugel verwundet ihren Mann 
im Bett, ſeine Frau, ſeine Tochter werden gemiß⸗ 
handelt, verwundet, zu Boden geworfen; der Gatte, 
der ſchwache Vater ſchreit: Toͤdtet mich, ſchont mei⸗ 
ner Frau, meiner Tochter! Man mordet ihn in ſei⸗ 
nem Bette, die beiden Frauenzimmer werden fuͤr todt 
zurückgelaſſen. Im erſten Stock hatte Herr Brefort, 
ein friedlicher Mann, der mit farbigen Papieren hans 
delt, feine Thur geoͤffnet; er wird, fo wie Herr Ro⸗ 
bichet, niedergemacht; Herr Bouton, Nationalgardiſt, 
wird unter einem Tiſche getoͤdtet, 7 andere Mieths⸗ 
leute in den verſchiedenen Stockwerken theilen das 


naͤmliche Loos. Unter den Dächern in einer Mans 
farde im Hintertheile des Hauſes, wo keine Ausficht 
auf die Straße iſt, wohnte ein alter Arbeiter, Nas 
mens Thiery; er erhebt ſich im Hemde, oͤffnet ſeine 
Thuͤr, und wird in ſeinem Zimmer, auf ſeinem Bette 
ermordet. Der Thuͤrhuͤter hatte, wie geſagt, Herrn 
Lamy, deſſen Frau und zwei andere Miethsleute gez 
warnt. Er führt fie Aber” die Dächer, fie werden 
verfolgt und es gelang ihnen nur, ſich dadurch zu 
retten, daß fie mit Lebensgefahr das Dach eines bez 
nachbarten Hauſes erſtiegen. Ein Kind von 13 Jah- 
ren hatte ſich unter ſeinem Bette verſteckt und ward 
dadurch gerettet. Alle uͤbrigen wurden getoͤdtet oder 
verwundet. Die Bewohner dieſes Hauſes waren all— 
gemein geachtete Familienhaͤupter.“ 

Einigen Berichten zufolge, waren es Arbeiter, die 
ſich zuerſt an der Ecke der neuen Straße und der 
Rue Beaubourg und auf dem Chatelet-Platze zuſam⸗ 
menrottirten und unter dem Rufe: es lebe die Mes 
publik! es lebe die Linie! nieder mit Ludwig Philipp! 
die St. Martin⸗Straße durchzogen. Im Nu waren 
alle Laͤden in den Straßen St. Martin und St. 
Denis geſchloſſen. Der erſte Schuß ſiel zwiſchen 5 
und 6 Uhr in der kleinen Montmorency-Straße: dies 
war das Signal der Republikaner, welche nunmehr 


in Maſſe aus vielen Haͤuſern in den Straßen Aubry⸗ 


le-Boucher und St. Mery zuſammenſtroͤmten und 
ſich der benachbarten kleinen Straßen Braubourg, 
BrifesMeche, Transnonain, Etuves ꝛc. bemaͤchtigten. 
Um 64 Uhr wurde eine Barrikade an der Ecke der 
Straße Aubry⸗le⸗-Boucher errichtet. Eine Abtheilung 
National-Garde zerſprengte den ſich hier bilbenden 
Volkshaufen. Um 8 Uhr beſchloß die Ate Legion der 
National⸗-Garde die Barrikade in der Straße Beau— 
bourg anzugreifen; ſie war von etwa 50 Inſurgenten 
beſetzt und wurde mit gefaͤlltem Bajonnette in mes 
nigen Augenblicken genommen. Der Oberſt der Le⸗ 
gion, ein Papier-Fabrikant, Namens Chapnis, er⸗ 
hielt eine Kugel in die Hand und eine andere in den 
Arm, der ihm zerſchmettert wurde. Bis Mitternacht 
fielen hie und da noch einzelne Kaͤmpfe vor und es 
gab von beiden Seiten Todte und Verwundete, deren 

uzahl indeſſen nicht bedeutend zu fein ſcheint. Bis 
4 Uhr Morgens hoͤrte man nicht weiter feuern. Die 
Truppen bivouaquirten auf verſchiedenen Punkten der 
Hauptſtadt, uͤberall waren Wachtfeuer angezuͤndet und 
Paris glich einem ungeheuern Lager. Herr Thiers 
blieb die ganze Nacht hindurch bei dem General Bu⸗ 
abt an der Spitze der Nationalgarde und leitete 
elbſt mehrere Operationen gegen die Barrikaden. An 
ſeiner Seite wurde der Requetenmeiſter Labarthe ver⸗ 
wundet. Bei Tagesanbruch um 5 Uhr begann die 
Fuͤſillade von Neuem. Das Jö5ſte Linien⸗ Regiment 
und mehrere Bataillons der Nationalgarde umzingel⸗ 
ten die im St. Martins Viertel barrikadirten In ur⸗ 
genten. Eine Barrikade nach der andern wurde ge⸗ 
nommen; doch gab es auch hier Todte und Ver⸗ 


wundete. Verhaftete ſagten aus, nur eine einzige 
Abtheilung des Menſchenrechts-Vereins, welche ſich 
die „Sektion der phrygiſchen Muͤtze“ nennt, habe 
das Signal zum Aufſtande gegeben; die andern hiel⸗ 
ten den Augenblick für unpaſſend, allein die Männer 
von der phrygiſchen Muͤtze erwiederten: „Nun fo 
ſollt ihr von uns ſterben leruen!“ Wirklich kamen 
ſie mit Ausnahme eines Einzigen ſaͤmmtlich um. Um 
6 Uhr waren alle Poſitionen eingenommen. Der Reſt 
der Inſurgenten zerſtreute ſich; man hoͤrte nur noch 
einzelne Schuͤſſe in der Ferne. 
London, vom 18. April. 

Unterhaus. Sitzung vom 17. Nachdem Herr 
Lennard die Erlaubniß erhalten hatte, eine Bill zur 
Verbeſſerung der jetzigen Jagd-Geſetze einbringen zu 
dürfen, erhob ſich der Oberſt Williams, um feine ſchon 
fruͤher erwaͤhnte Motion, Behufs einer Zulaſſung der 
Diſſenters zu akademiſchen Würden, dem Haufe vors 
zuleſen. — Im Weſentlichen ging ſein Antrag dahin, 


dem König eine Adreſſe mit der Bitte um feine Vers 


wendung vorzulegen, daß die Univerſitaͤten zu Oxford 
und Cambridge bei der Ertheilung einer akademiſchen 
Würde auf die Edikte oder Briefe Jakobs I. vom 
Jahre 1616, wonach jeder zu Graduirende die drei 
Artikel des 36ſten Kanons zu unterſchreiben hat, mit 
Ausnahme derer, die in der theologiſchen Fakultät 
einen Grad erſtreben, nicht ferner reflektiren, noch 
auch dem Examinirten die Erklaͤrung, daß er bona 
fide ein Mitglied der Engliſchen Kirche ſei, abfors 
dern folten. Durch die frühere Debatte uͤber dieſen 
Gegenſtand, ſuhr der Redner fort, ſei derſelbe in 
mancher Beziehung verwickelt worden, indem man 
ungehoͤrige Intereſſen mit hinein verwebt habe; er 
wuͤnſche, man moͤchte den Geſichtskreis ſich nicht 
allzu weit ausdehnen, ſo daß das eigentliche Thema 
vor den Augen verſchwinde, und vielmehr ganz ein⸗ 
fach die Frage aufſtellen, ob dann unſere Vorfahren, 
welche vor anderthalb Jahrhunderten dies Geſetz ers 
laſſen, in Betreff ſolcher religioͤſen Angelegenheiten 
wirklich weiſer geweſen waͤren als das jetzige Zeital⸗ 
ter. (Gelächter.) Sodann erinnerte Herr Williams 
daran, daß Jakob I., der Autor jener in Rede ſte⸗ 
henden Edikte und Briefe, auch der Autor eines 
Werkes über Geiſter⸗Beſchwörung war. Unter vie⸗ 
len anderen Zuͤgen, welche die Barbarei jener Zeit 
in Betreff religiöfer Dogmen bezeugen ſollten, wies 
der Redner auf den großen Philoſophen Bacon hin, 
der unter Eliſabeths Regierung der „Weiſeſte aller 
Sterblichen“ hieß und bei alle dem wirklich der Mei⸗ 
nung war, daß die Hexen ſich van Menſchenfleiſch 
naͤhrten. Ein Zeitalter, — ſagte ſchießlich der Red⸗ 
ner, — dem ſolche Monſtroſitaͤten der Geſinnung 
angehören, kann uns nicht als Richtſchnur dienen, 
um über Fragen, wie die vorliegende, zu entſcheiden. 
Jede Frage, die eine Zeit aufwirft, muß nach den 
Beduͤrfniſſen derſelben erledigt werden. Und wenn 
Jakob I, das Recht hatte, ein beſchraͤnkendes Geſetz 


—— ͤ — 


dieſer Art zu erlaſſen, fo fteht unferem Souverain 
daſſelbe in gleicher Macht- Vollkommenheit zu, jene 
Beſchraͤnkung mindeſtens zu mildern. Auch kann 
überhaupt von Jemand, der nicht Theolog iſt, keines- 
weges mit Fug und Billigkeit verlangt werden, die 
Artikel des 36 Kanons zu unterſchreiben. Um nur 
einen derſelben anzufuͤhren, ſo fordert der zweite, man 
ſolle ſchwoͤren, daß das allgemeine Gebet-Buch ſammt 
allen Verordnungen der Biſchoͤfe, Diakonen und Pre⸗ 
diger mit dem Worte Gottes nicht im Widerſpruch 
ſtaͤnde. Gehört nicht foͤrmlich ein theologiſches Stu- 
dium dazu, um hieruͤber zu entſcheiden? Und wenn 
ein Gutachten der im J. 1782 verſammelten Geiſt— 
lichkeit in der That dahin lautet, daß die 39 Artikel 
in mancher Hinſicht nicht uͤbereinſtimmend ſeien mit 
dem Worte Gottes: wie kann man ſich dann wun⸗ 
dern, daß die Diſſenters jenen in 36 Kanon enthals 
tenen Ausſpruch zu beſchwoͤren ſich weigern, da ſelbſt 
die Geiſtlichkeit der Engliſchen Kirche ſeine Vollguͤl— 
tigkeit in Zweifel zog? Heißt es nicht ohnedies eine 
Gewiſſensloſigkeit vorausſetzen, wenn man von Je— 
mand, deſſen religioͤſe Meinung ſich nicht auf die 
Specialitaͤten der Dogmen erſtreckt, und der nicht 
Theolog iſt, eine Eid-Ablegung auf jene Satzung 
verlangt? Man hat den Vorſchlag gemacht, in Form 
einer Bill, ftatt einer Adreſſe, die Motion abzufaſ— 
ſen. Meiner Anſicht nach, wuͤrde dies zur Foͤrde— 
rung der Sache weiter nicht zweckdienlicher ſein.“ 
Herr Buckingham unterſtuͤtzte die Motion, und Herr 
Wood erhob ſich ebenfalls zu Gunſten des in Rede 
ſtehenden Gegenſtandes, brachte jedoch ein Amende— 
ment in Vorſchlag, wonach er um die Erlaubniß bat, 
foͤrmlich eine Bill einbringen zu duͤrfen, um ſaͤmmt⸗ 
lichen Unterthanen des⸗Koͤnigs, alle Fakultaͤten der 
Univerſitaͤten, mit Ausnahme der theologiſchen zu 
eröffnen, und fie ohne Ablegung eines Eides und 
ohne Rückſicht auf ihr religioͤſes Bekenntniß zu den 
akademiſchen Graden zuzulaſſen. Herr Eftcourt warf 
dagegen die Frage, wie die Lehren der Engliſchen 
Kirche noch dann aufrecht erhalten werden koͤnnten, 
und eine religioͤſe Erziehung der jungen Mitglieder 
der Colleges noch moͤglich ſei, wenn man Diſſenters 
von jedwedem Glaubens-Bekenntniſſe unter die Zahl 
derſelben aufgenommen habe. Es handele ſich hier nicht 
bloß um Toleranz der Geſinnung; mit der Zulaſſung 
der Nichts Orthodoxen zur Erlangung aller akademi⸗ 
ſchen Privilegien gebe man das Signal zur Tren⸗ 
nung zwiſchen Kirche und Staat, und die Folgen 
davon ſeien fir England unberechenbar. Der Red— 
ner las ſodann ein Schreiben vor, deſſen anonymen 
Verfaſſer er einen der achtungswertheſten Diſſenters 
nannte, und aus deſſen Inhalt ungefaͤhr hervorgehen 
ſollte, daß man ſelbſt nach den Anfichten der bethei⸗ 
ligten Religions- Sekten viel zu uͤbereilt die frühere 
Beſchwerde eingereicht habe und das Beduͤrfniß nach 
Aufhebung der Beſchraͤnkungen keinesweges fo allge⸗ 
mein fuͤhlbar ſei. Die erhobenen Klagen, ſetzte der 


Redner ferner auseinander, betraͤfen nur einige Uebel⸗ 
ſtaͤnde, welche die Erlangung der zur Ausuͤbung der 
juriſtiſchen und medizinischen Praxis noͤthigen Wuͤr— 
den behinderten; eine Abänderung oder gar Umge⸗ 
ſtaltung der ganzen Verfaſſung des Univerſikaͤtsweſens 
koͤnne daraus nicht als nothwendig gefolgert werden. 
„Die ehrenwerthen Herren‘, fügte der Redner ſchließ⸗ 
lich hinzu, „die in Betreff der beiden Hochſchulen 
zu Oxford und Cambridge auf das Beiſpiel der Ir⸗ 
laͤndiſchen und Schottifchen Univerſitaͤten verwieſen 
haben, ſcheinen nicht zu wiſſen, daß auf dieſen letztgen 
nannten Anftalten eine religioͤſe Erziehung, wie auf 
den Engliſchen, gar nicht ſtattfindet. Wer aber an 
der Form der Erziehung eine Aenderung bezweckt, 
kann nur von einer der herrſchenden Kirche feindſeligen 
Geſinnung erfüllt fein. (Hoͤrt.) Ich appellire nicht allein 
an die Mitglieder dieſer Kirche, welche hier anweſend 
find, fordern an die hier gegenwärtigen Diſſenters, 
ob fie nicht mit mir der Anſicht find, daß nur das 
durch, indem es eine herrſchende, privilegirte Kirche 
iebt, Überhaupt eine Religions- Freiheit in dieſem 
ande moͤglich ſein und garantirt werden koͤnne.“ 
(Hoͤrt, hoͤrt!) — Nachdem ſich noch einige Redner 
gegen das Amendement des Herrn Wood hatten ver- 
nehmen laſſen, wurde daſſelbe gleichwohl von 185 
gegen 44, alſo mit einer Majorität von 141 Stim- 
men, angenommen, und demſelben ſomit die Erlaub— 
niß ertheilt, ſeine Bill einzubringen. 

Am Montag verſammelten ſich in Neweaſtle an 
812,000 Arbeiter, die den Beſchluß faßten, auf 
die Entlaſſung der jetzigen Miniſter anzutragen. 

In einem von der United Service Gazette mitge⸗ 
theilten Schreiben aus Malta heißt es: „Dem 
Vernehmen nach ſollen naͤchſtens 400 Marine-Sol⸗ 
daten von Oberſt Parker's Artillerie auf dem „Thun⸗ 
derer“ von England hier eintreffen. Man fluͤſtert 
ſich zu, daß dieſe Truppen zu einem Angriffe auf 
Tripolis beſtimmt ſeien, und in der That koͤnnte ſich 
England eben ſo gut dieſes Landes bemaͤchtigen, wie 
Frankreich Algier in Beſitz genommen hat.“ 


Dienftag, am oten Mai 1834. 


oncert 
des Muſik- Directors am Königlichen Hoftheater zu 
Berlin, C. Moͤſer, im Schüßzen aale. ? 

1) Duverture zur Veſtalin von Spontini. 

2) Concert fuͤr die Violine, comp. und vorgetragen 
von C. Moͤſer. 

3) Tenor-Arie aus Malek-Adhel von Loewe. 

4) Concert für Flöte, comp. und vorgetragen vom er⸗ 
ſten Flötiften des Koͤnigl. Hoftheaters zu Dresden, 
n 2. 5 

5) Variationen für die Violine, geſpielt von dem 

4 4 5 Knaben: Auguſt Möfer. 

6) Die Walpurgisnacht, Ballade fuͤr Chor und Or⸗ 
cheſter von Loewe. 

7) Adagio und Polonoiſe, comp. und vorgetragen von 


.Moͤſer. 
Anfang 6 Uhr, Billets find an der Kaffe a 1 Thlr. 
Cour. zu haben. 


Offieielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 
Behufs der bevorſtehenden Aufnahme der diesjährigen 
Stammrollen durch die Polizei- Offizianten fordern wir 
ſammtliche Einwohner zur prompten und richtigen Angabe 
des Alters und der Verhältniſſe aller männlichen. Mit⸗ 
glieder, Angehörigen und Dienſtboten ihrer Familien an 
die ſelben hiermit auf, insbeſondere aber verpflichten wir 
hiermit die Haus- Eigenthümer und Hausverwalter ſich 
fo genaue Kenntniffe von dem Familienſtande der im Haufe 
wohnenden eg zu verſchaffen, daß fie auch bei 
deren Abweſenheit genügende Auskunft darüber zu erthei⸗ 
len im Stande ſind. Stettin, den loten April 1834. 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeifter und Rath. 


Bekanntmachung. 

In Folge des Beſchluſſes der General-Verſammlung 
der Herren Aktionaire der Mitterfchaftlichen Privat-Bank 
in Pommern, ſoll von der Erwerbung aus der Zeit vom 
iſten Juli biſt ult. Dezember 1833 eine Dividende von 
2 pCt. vertheilt werden, mithin für diejenigen, welche bis 
zum iſten Juli ihren Einſchuß geleiſtet hatten, pro Uctie 
10 Thlr.; für die welche ſpaͤterhin zahlten, nach Verhaͤlt⸗ 
niß der Zeit der geſchehenen Einzahlung. 

Indem wir dies hiermit zur offentlichen Kenntniß brin⸗ 
gen, zeigen wir zugleich an, daß ſowohl dieſe Dividende, 
als auch die am üſten Mai d. J. faͤllig werdenden halb⸗ 
jährigen Zinſen, gegen Auslieferung der Coupons, jene 
gegen Produktion der Aktien und Quittung, in der Zeit 
vom 1ften bie Al Mai b a Ausnahme der 

onn⸗ und Feſttage, gezahlt werden follenz 
= jean Stettin bei der Kaffe der unterzeichneten Bank, 

Y in Berlin: 
. a) bei Herrn Carl W. J. Schultze, 5 
b) bei den Heren Breeſt Gelpcke K Kuderling, 
3) in Qamburg bei den Herrn H. J. Merck & Comp., 
4) in Stralſund bei Herrn Musculus, 
5) in Anklam bei Herrn J. C. Wendorff, 
6) in Stolpe bei Herrn A. P. Lehre. 
Stettin, den 20ſten April 1834. £ 
Direktorium der Nitterfchaftl. Privats Bank in Pommern, 
i . v. Dewitz. Rumſchöͤttel. 


Todesfälle. 

Nach 18monatlichen übermenſchlichen Leiden, endete 
heute früh um 4) Uhr, ein ſanfter Tod das Leben mei⸗ 
ner unvergeßlichen Frau, Johanna Friederike geborne von 
Burghoff, im ölſten Jahre ähres Lebensalters, und im 
Hften unferer ehelichen Verbindung. 

Dieſen herben Verluſt mache ich, und mit mir die Er 
terbliebenen, allen Verwandten und Freunden unter Ders 
ditung der Beileidsbezeugungen ganz ergebenſt bekannt. 

Stettin, den 20ſten April 1834. 1 

v. Zepelin, General-Lieutenant und Diviſions⸗ 
Commandeur, als Gatte. 
Friedrich v. Zepelin, Lieutenant im 
Aten Dragoner⸗Regiment, 
Maria v. Bülow, geb v. Zepelin, 
Chriſtian von Bülow, Regierunge⸗Rath, al 
Schwiegerſohn. 1 0 a 5, alt 
ö Fe an als Pilegetochter. 5 
conora Klemann, geborne v. Burgho 
als anweſende Schweſter. 485 
Friedricke v. Zepelin, als anweſende Nichte. 


als Kinder. 


beſonders in hoͤhern Zirkeln zu 


Geſtern Abend nach 10 Uhr entriß uns der Tod u 
ſern geliebten Mann, Vater und Ehilegrwaten — 
Kaufmann und Gafthofsbefiger Georg Wilhelm Heinrich 
Manger, in ſeinem kaum vollendeten 50ſten Lebens⸗ 
SR: an den Folgen chroniſcher Gelbſucht und wieder⸗ 
olter Leberentzuͤndung. Entfernten Verwandten, theil⸗ 
nehmenden Freunden und Goͤnnern widmen dieſe traurige 


Anzeige Wilhelmine Manger, geb. Conradt. 

Louiſe Braumuͤller, geb. Manger. 
. Wilhelm 
. m 
inna anger. 
Auguft gu 
2 8 & 
„ Dr. A. Braumuͤller, als Schwiegerſohn. 
Stettin, den 20ſten April 1834. . 


Den geehrten Reiſenden mache hiermit in Bezug auf 
obige Anzeige die ergebene Mittheilung, daß ich das im 
Hötel de Prusse hierſelbſt geführte Gaſthofs- Geſchaͤft 
in bisheriger Weiſe fortfegen werde. 

Stettin, den 20ſten April 1834. 5 

Heinrich Manger's Wittwe. 
Literariſche und Kunſt- Anzeigen. 

Bei F. H. Morin in Stettin iſt zu haben: 

Die junge Dame von gutem Ton und feiner Bildung. 
Oder praktiſche Anweiſung, wie ſich ein junges Frauen⸗ 
zimmer in allen Verhaͤltniſſen des bea Lebens, 

ö enehmen hat. Nebſt 
Belehrung über Blick und Miene, Haltung und Gang, 
Sen Beſuche, Geſellſchaften, Gaſtmaͤhler, Geſang, 
Tanz, Bälle, Toilette, Schönheitsmittel ie. Von 3% 
Alberti. 2te verbefferte Aufl. geh. 15 far. 8 
Auktionen. 

Auf Verfü ART, Bien 2 
uf Verfuͤgung des Koͤnigl. Wohlloͤbl. Stadtgerichts 
ſollen Mittwoch den 30 ſten April c., ee 
2 Uhr, in der Hauskellerei, ifſchlägerſtraße No. 133, 
„eirca 90 Oxhoft rothe und weiße Weine“, zur Kauf⸗ 

mann Breedeſchen Concurs⸗Maſſe gehörig, 
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare Zahlung oͤf⸗ 
fentlich verſteigert werden. 

Stettin, den 18ten April 1834. Reislet. 

tions⸗ Bekanntmachung. 


Auktions-Be 

Es ſollen 111 Faͤſfer Trieſter Syrup im Keller d 
Hauſes No. 773 der kleinen Domftraße am 29ſten A el 
d. J., Nachmittags 2 Uhr, und 112 Faͤſſer Triefter Sys 
rup im Keller des Rathbauſes biefelbft am 30ſten April 
d. J., Nachmittags 2 lihr, öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden, wozu wir die Käufer einladen. 

Stettin, den titen Marz 1834. N 

Koͤnigl. See⸗ und Handels⸗Gericht. 
. „ Dolsverfauf. 

Für das Königl. Ziegenorter Forſtrevier find zum Ver⸗ 
kauf der eichen und kiefern Bau- und Nutzholz⸗Sorti⸗ 
mente auf den Gten, A3ten, 2often und 27ſten Mal d. „ 
e e Hoem zu 9 40 Kaufliebhaber 
an „Vormittags um r, im hi 
Forſthauſe ſich verſammeln 5 in been 

Ziegenort, den 20ſten April 1834. 

Der Könial. Oberförſter Sonnenberg. 
Bar 3 
Zum meiſtbietenden Verkauf von büchen Kullppelhell, 


diesjährigen Einſchlages — in beliebigen Quantitaͤten — 
fo in — Belaͤufen Neuwald und Schgafbrück des Forſt⸗ 
Reviers Rothenfter befindlich, iſt ein Termin zum 
7ten Mai c., Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Fokſthauſe anberaumt, wozu Kaufluſtige hier⸗ 
823 Apr 1884 
kotbenfier, den 18ten Aprı 4. 
$ Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Fiſcher. 

In dem am 1. Mai c, Vorm. v. 10 — 12 Uhr, im 
K. Neuenkruger Forſtrevier anſtehenden Verkaufstermin 
von kiefern Bauholz wird auch dergl. Kloben-Brennholz 
in groͤßern Quantitäten mit zum Verkauf geſtellt werden. 

Der Königliche Oberföriter Sembach. 
Verkäufe undeweglicher Sachen. 

Ein ganz nahe bei Stettin belegener Garten mit vor⸗ 
züglicher Lands und Waſſerausſicht, worin ein Haus, ent⸗ 
haltend 5 Stuben und 1 Kuͤche, ein Conſervationshaus 
mit mehreren Hundekt Topfgewaͤchſen, ein Wohnhaus für 
einen Wächter, enthaltend 3 Stuben und einige Kam⸗ 
mern, ein Brunnen mit Pumpe, mehrere hundert trag⸗ 
bare Obſtbaͤume, viele Spaliere mit Wein, Pfirſichen 
und Aprikoſen, Spargel- und Erdbeer- Beete, ſoll nebſt 
Inventarium veränderungshalber aus freier Hand billig 
verkauft werden. Geppert, a 

Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath, Frauenſtr. No. 911. 
Verkäufe beweglicher Sachen. 
Eine bedeutende Auswahl der geſchmack⸗ 


vollſten 

Cattune, Baſtards, Mouffeline 
und andere Stoffe zu Sommer = Kleidern für 
Damen empfingen in den neueſten und ſchoͤn— 
ſten Deſſeins f 
Guſt. Ad. Toepffer & Comp. 


Platina-Feuermaſchinen 
in großer Auswahl und hochſter mechaniſcher Vollkom⸗ 
menbeit, wofür garantirt wird, empfiehlt zu ganz billigen 
Preiſen die Fabrik von 

Friedr. Weybrecht, Pelzerſtr. No. 803. 

Rothen und weissen Kleesaamen, haben billigst 
abzulassen F. Cramer & Comp. 

Berger Fett⸗Hering, zum billigſten Preiſe bei 

Carl Pruͤſſing. 

Die letzten eingemachten Ananas in Glaͤſern zu vers 
ſchiedenen Preiſen b vorraͤthig, und mehrere neue Ars 
ten Torten auf Beſtellung find zu haben beim Conditor 
F. W. Keyſer, Schuhſtraße No. 855. 


Rother Kleesaamen und Holländ. Käse sehr billig 


bei C. W. Rhau & Comp. 
Gute Saat⸗Wicken zu haben bei ; 
8 Ad. Altvater. 


Unsere Citronen aus den Schiffen „the Aventure“ 
von Messina und „the ‚Matschless“ ven Palermo 
offeriren wir, namentlich bei Partheien, zu sehr 
billigen Preisen. F. Cramer & Comp., 

Schulzenstrasse. 

Gebrauchte gute Matten bei 

J. F. Lebrenz, am Krautmarkt. 


Besten Polnischen Theer, in gr. Gebinden wie 
auch in halben und viertel Tonnen, erhielt und ver- 
kauft billig Lorenz Schmidt, 
Bollen-Thor und kl. Oderstrassen-Ecke. 

Friſche Butter zum Rochen, wie auch feine Tiſch⸗ 
Butter erhielt und verkauft billig 
Laage, Roßmarkt No. 716. 

Guten gekochten und röhen Schinken bei einzelnen Pfun⸗ 

den und in ganzen Schinken empfiehlt Laage. 


Bei meiner Durchreiſe allpier, empfehle ich guten 
Rufſſiſchen Caviar, und verkgufe denſelben das Pfund 


zu 25 Silbergroſchen im Gaſthofe zum Deutſchen 
Hauſe in der breiten Straße. Mochniakow. 


Ver miet hungen. 

Die zweite Etage des Hauſes No. 583, große Woll⸗ 
weberſtraße, iſt zum Aften Juli a. c., auf Verlangen auch 
fruͤher, an eine ſtille Familie zu vermiethen. 
D ̃ͤgD 
* Grapengießerſtraße No. 166 iſt eine Stube, nebftx 
* Schlafkabinet für monatlich 23 Thlr. zu vermiethen + 
„und daſelbſt im Laden nachzufragen. * 
F 

Wir haben in unſerm , Reilſchlaͤger⸗ 
und Schulzenſtraßen⸗Ecke, eine Stube für 24 Thlr. zum 
iſten Mai zu vermiethen. Guſt. Ad. Toepffer & C. 

Eine Sommerwohnung it in Grabow bei mir noch 
zum iſten Mai zu vermiethen. Carl Ebruy. 

Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. \ 

Ein junger Menſch von Außerhalb und guter Erziehung, 
kann als Lehrling in ein hieſiges Material-Geſchaͤft ſo⸗ 
Ki placirt werden. Naͤheres Pladdrin No. 98 im 

aden. 

Ein Burſche von guter Erziehung, welcher ſich der 
Drechsler-Profeſſion widmen will, findet ſogleich ein Une 
terkommen bei J. H. Richter, Drechslermeiſter, 

Kohlmarkt No. 433 in Stettin. 

Eine geprüfte Lehrerin wünſcht als Erzieherin in eine 
gebildete Familie einzutreten. Naͤhere Auskunft wird zu 
ertheilen die Güte haben die Frau Praͤſidentin Müller, 
Kuhſtraße No. 288, und die Erziehungs-Anſtalt Schul⸗ 
zeuſtraße No. 122. 2 

Sollte ein hieſiges Handlungs⸗Haus noch geneigt fein, 
no r 5 U beliebe ſolches one 

reſſe sub C. D. No. 12 in der Expedition dieſes Blat⸗ 
tes gefaͤlligſt abreichen zu laſſen. . { 

7 Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Von der Grabſtelle meines verſtorbenen Sohnes auf 
. Kirchhofe hier iſt im vorigen Jahre das 
Schild losgebrochen und der meſſingene Rand davon ent⸗ 
1952 > neuerdings find Buchſtaben aus dem Schilde 
ausgebrochen. 5 

Ich verſpreche dem, der mir den Urheber dieſes Fre⸗ 
vels zur wohlverdienten Beſtrafung nachweiſen kann, eine 
Belohnung von 10 Thlr., auch erforderlichen Fals Ver⸗ 
ſchweigung ſeines Namens. : 

Stettin, den 21ſten April 1834. 

n Der Stadtrichter Cramer. 

Jabots, Fraiſen, Haubenſtrſche und alle für Damen 
geeignete Pusfachen, tollt und brennt zu jeder Zeit fauber 
und billig Caroline Matthias, kl. Domftrafe No. 691, 


In dem in der Baumſtraße sub No. 1001 belegenen 
aufe der wohllobl. Sitanc hebe ic (ehemalige 
Handlung des Herrn Strauch) habe ich eine Nieders 
lage von 
Grün ⸗Glas waaren j 
etablirt, und wird der Verkauf im Einzelnen ſowohl, wie 
bei bedeutenden Quantitaͤten, zu den billigſten Preiſen 
durch Hrn. P. W. Bette, in meinem Namen, beſorgt. 

Dergleichen Glaswaaren, als: Flaſchen jeder Akt, 
Milchſatten, Häfen, Medizin- und Probeglaͤſer, Fenſter⸗ 
glas u. ſ. w., bin ich im Stande, nach beliebiger Probe 
und genau nach Vorſchrift Dan 9 85 zu laſſen, 
und werde bemuͤht fein, jeden, bei Herrn Bette oder bei 
mir eingehenden Auftrag prompt und billig zur Zufrieden⸗ 
heit der geehrten Beſteller auszuführen, 

Stettin, den 19ten April 1834. 5 N 

Wilhelm Sauer, im Haupt⸗Eiſen⸗Magazin. 

Einem hoch- und wohlloblichen Publiko gebe ich mir 
die Ehre ganz ergebenſt anzuzeigen, wie ich von dem 
jetzigen 7 der ehemaligen Königlichen Kalkbrennerei 
zu Podejuch, Herrn Ferd. Didier, eine 

„Haupt-Niederlage von Podejucher Kalk“ 
übernommen und in dem Lokale des hieſigen 

„Haupt-Eiſen⸗ Magazins“ 
eingerichtet habe. . 

Zur Bequemlichkeit jedes Bauherrn ſind von mir ſolche 
Anſtalten getroffen worden, den Kalk prompt zum Bau⸗ 
platze zu liefern. Stettin, den 19 ten April 1834. 

Wilhelm Sauer. 


ch zeige hiermit an, daß ich auf dem Hofe der ehe⸗ 


maligen Königlichen, nunmehr mir eee einen Kalkbren⸗ 
nerei zu Podejuch, dicht am Waſſer, einen ſehr guten 
trocknen Platz zur Holzablage eingerichtet habe, der alle 


nur moglichen Bequemlichkeiten beim Anfahren und Ver⸗ 
laden, ſo wie die genuͤgendſte Sicherheit vor Beraubung 
ewaͤhrt, weshalb ich denſelben noch ganz beſonders zur 
enutzung empfehlen kann. — Die Aufſicht bei der An⸗ 
fuhr, dem Setzen und der Verladung werde ſehr gerne 
mit übernehmen. Podejuch, den 14. April 1834. 

F. Didier. 
re ee ee 
2 Feine Papparbeiten 7 
2 werden fauber und elegant Fee und find vor⸗? 
2 raͤthig / bei E. A. Muͤller, # 
2 Louiſenſtraße No. 740. 
N ee. 

Die Verlegung meines Gold- und Silber-Waaren⸗ 
Lagers nach meiner neuen Wohnung, Roßmarkt No. 702, 
zeige ich hiemit an, und empfehle mich damit ergebenſt. 

A. W. Muͤller, } 
Jouwelier, Gold⸗ und Silber- Arbeiter, 
Roßmarkt No. 702. 

E. 1 des Gaſthofs zum Deutſchen 
Be am Markt in Gollnow, empfiehlt ſich allen reſp. 

eiſenden beſtens. 
EEE EEE —————— — EEE 
Shiffs-Nahridten. 

abe To Swinemünde 99 2. April: 
8 Schultz, Herrmann, v. Bergen m. Rare: 

F. W. Miller, Fürſt Hardenberg, v. London m. Stückg. 
S. T. Hanſen, Seefahrt, v. Fleckeſtoͤrd m. Hering. 
T. R. Lee, Eliza, v. Sunderland m. Kohlen. 


* 


Am 24. April: > 
C. Neumann, Leſſing, v. Sr m. Guͤter u. Champ. 
C. Schmidt, Saturn, v. Rotterdam m. Güter. 
H. Kramer, Zaluft, v. Bergen m. Hering. 
Wood, Themas, v. Neweaſtle m. Kohlen. 
Gilbert, Ann, dito dito. 
3 Möller, Clarence, v. Bergen m. Hering. 
A. E. Schgepbier, Vrouw Jantje, v. Schiedam m. Ball. 
J. E. Schacpbier, de Hoop, dito dit. 
W. Ackermann, Hercules, v. Schottland m. _ dit. 
O. C, Tonneſſen, Andrea, v. Fleckefiörd m. Hering. 
Böttcher, Vrouw Bougine, v. Flensburg m. Balla. 
Am 25. April: 5 
W. Antons, de jonge Heinrich, v. Bergen m. Hering. 
F. Ficke, Marie Johanne, v. Bremen m. Stckg. u. Thran. 
. Kroog, Johanna Catarine, v, dito dito. 
. E. Voß, de jonge Dirck, v. Amſterdam m. Ballaſt. 
Abgegangen am 17. April: 
Thom. Toby, Trial, n. Riga m. Ballaſt. 
Wen 18.2 ehen, n. Marſtall m. Ballaſt. 
m 18. April: 
95 H. Volt, Friedrich Wilhelm, n. Liverpgol m. Güter. 
W. Aaron, Lady Stewart, n. Danjig m. Ballaſt. 
J. Steven, Adventure, n. Leith m. Rappkuchen. 
Am 19, April: . 
. N. Radmann, Guftay, n. Danzig m. Ballaſt. 
.J. G. Parow, Frieder. Amalie, n. Sunderland m. Holz. 


Getreide⸗ Markt ⸗Preiſe. 
Stettin, den 26. April 1834. 
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Weitzen, 1 Thlr. 3 9 Gr. bis 1 Thlr. 10 gGr. 
Roggen, ! Dear 1 % 3 „ > 
Serhe, — „ ts —— „ 185 5 
an — . 15 „ —— , 16 „ 
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Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Cour.) 
— Win 


Benzin, am 20. April 1834. l- [az 
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Pommersche do. 106 ig 
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Schlesische e. . 06 — 
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